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ten. Nun fehlen in unserm Kanton noch 53
Gemeinden! Welche ist wohl die Letzte,
respektive Rückständigste?

Eine weitere Frau im
Gemeinderat von Zürich
An Stelle des zurückgetretenen Rudolf
Bucher tritt neu in den Rat ein: Frau Dr.
phil. Erika Welti, Mittelschullehrerin, (ev.,
Zürich 9). Damit erhöht sich die Zahl der
weiblichen Ratsmitglieder auf neun.

Eine Frau im Gemeinderat von
Sachsein
(Obwalden) An der ordentlichen Gemein-
deversammlung in Sachsein nahmen am
Samstag erstmals Frauen teil. Von den
868 Stimmbürgerinnen waren 120 zur Ver-
Sammlung erschienen. Eine grosse Über-
raschung bildete die Wahl von Frau Anna
Rohrer-Steger (kons.) zum Mitglied des
neunköpfigen Einwohnergemeinderates:
321 Stimmen entfielen auf sie.

Schau vorwärts, Werner, in
Schwyz!
Der Kanton Schwyz ist daran, seine ersten
schüchternen Gehversuche für eine
Gleichberechtigung der Schwyzerinnen
zu unternehmen. Noch gibt es keinen
Frauenstimmrechtsverein in diesem Ur-
Kanton, und der Empfang der Delegierten
des Schweizerischen Verbandes für das
Frauenstimmrecht war dementsprechend
kühl. Dr. iur. Urs Reichlin, der voll vorsieh-
tigen männlichen Wohlwollens die Lage
und die Chancen einer schwyzerischen
Frauenemanzipation darlegte, forderte die

verschiedenen Frauenvereine des Kantons
auf, mit Charme, Elan, aber ohne den Sturm
und Drang der einstigen Suffragetten die
Initiative der Jungkonservativen zu unter-
stützen. Denn die alten Schwyzer mögen
so neumodisches Frauenwesen nicht; die
Mittelalten sind in ihren Ansichten gespal-
ten und nur die Jungen so richtig dafür.
Anscheinend ist die wackere Stauffache-
rin, der Schiller als alte Schwyzerin viel
schöne geflügelte Worte in den Mund ge-
legt hat, in Schwyz nicht mehr «in». Denn
sie meinte 1291: «Schau vorwärts, Wer-
ner, und nicht hinter dich!»

Margrit Götz

Jahresbericht 1969
(gekürzt)

Ein bewegtes Vereinsjahr
Als am 15. Januar 1969 Gemeinderat Dr. J.
Vontobel die Anregung machte, in Zürich
zugleich mit der kantonalen Verfassungs-
änderung die Einführung des Frauen-
Stimmrechts in der Stadt zur Abstimmung
zu bringen, war klar, dass dies ein Jahr
der Entscheidungen werden würde.
Am I.Februar sollte nach dem gemeinsa-
men Plan mit der Frauenzentrale und den
politischen Frauengruppen Maître Emma
Kammacher aus Genf sprechen über die
dortige «Mitarbeit der Frau in den Räten»,
Frl. Dr. Heinzelmann unsere opponierende
Haltung zur Menschenrechtskonvention
mit Vorbehalten begründen und am
Schluss eine Junge das Wort «in eigener
Sache» ergreifen.
Der Saal war schon zum Bersten voll. Die
Jungen zogen mit Anti-Sex-Plakaten ein.
Die Sex-Putz-Mutti-Situation wurde gründ-
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lieh persifliert. Leider hinderten am Ende
die Jungen die Älteren und diese wieder-
um die Jungen am Reden. Die Versamm-
lung wurde abgebrochen und der an-
schliessende Fackelzug doppelt geführt.
Er endete an zwei verschiedenen Zielen!

Dieser Abend hatte seine Folgen. Viele
der massgebenden Frauen, die einem
Frauen-Protest gegen die Unterzeichnung
der Menschenrechtskonvention mit Vorbe-
halten zustimmten, bekamen es mit der
Angst zu tun. Der Zentralvorstand wider-
rief seine bereits gegebene Zustimmung
zum Marsch nach Bern. Eine Minderheit
verlangte eine ausserordentliche Delegier-
tenversammlung, die ebenfalls im Zeichen
der Furcht stand. Die Zürcher und Basler
Delegierten konnten sich damit nicht zu-
frieden geben: sie starteten gemeinsam
ein Gegencommuniqué, beschlossen ge-
meinsame Durchführung der Kundgebung
und machten sich an die Organisation.
Am I.März trafen sich gut 5 000 Schwei-
zerinnen und Schweizer zu einer eindrück-
liehen Demonstration vor dem Bundes-
haus in Bern. Endlich wurde dem Schwei-
zervolk anschaulich vor Augen geführt,
dass viele tausende von Menschen für ihr
demokratisches Recht kämpfen. Kurz da-
nach, am 5. März 1969, kündigte Bundes-
rat von Moos eine neue eidgenössische
Frauenstimmrechtsvorlage an! Und am 6.

Oktober lehnte der Ständerat die Unter-
Zeichnung der MRK mit Vorbehalten ab.
Am 29. April fand in Zürich die 100Jahr-
feier der Zürcher Kantonsverfassung statt.
Wie die Flonoratioren, ca. vierhundert
Männer und sechs Frauen, das Grossmün-
ster verliessen, standen einige von uns
vor den Portalen und verteilten ein kleines
Glückwunschblatt «Draussen vor der Tür!»
Das Datum der Abstimmung wurde auf

den 14. September 1969 festgesetzt, so-
dass wir an unserer Generalversammlung
vom 24. Mai bereits einige Vorfragen klä-
ren konnten. Auch an unserem Freund-
schaftstreffen in Uster befassten wir uns,
neben dem heftig diskutierten Hauptthema
«Ohne Stimmrecht vielfach benachteiligt»,
mit Abstimmungsproblemen.
Die Sitzungen häuften sich. Bei der Bil-
dung des kantonalen Aktionskomitees ge-
stand man uns vier Vertreterinnen zu. An
einer ausserordentlichen Generalversamm-
lung unseres Vereins wurde die Durchfüh-
rung einer Car-Aktion sowie zusätzliche
Inseratenwerbung beschlossen und bud-
getiert.
Während zehn Tagen vor der Abstimmung
fuhren wir in sämtliche Bezirke, verteilten
Propagandamaterial und zeigten die Ton-
bildschau «D'Frau hüt». Zahlreiche Dis-
kussionen mit Gegnern und Befürwortern
waren aufschlussreich und wertvoll.
Der 14. September 1969 wurde zum histo-
rischen Wendepunkt! Die Verfassungsän-
derung betreffend das Gemeindestimm-
recht wurde mit 92 402 Ja gegen 67 192
Nein angenommen.
Die Stadt Zürich stimmte der sofortigen
Einführung des Frauenstimmrechts mit
40 742 Ja gegen 21 635 Nein zu.
Ein glücklicher Abschluss nach 75 Jahren
Kampf und Enttäuschung!
Auf Einladung des Stadtrates fanden wir
uns noch am Abend zur Abschlussfeier im
Stadthaus ein, wo wir die Glückwünsche
von Stadtpräsident Widmer entgegennah-
men.
Vor der «ersten» Abstimmung vom 2. No-
vember veranstalteten wir einen Orientie-
rungsabend im Kunsthaussaal.
Beeindruckend und ein Beweis ihrer po-
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litischen Reife war die grosse Stimmbetei-
ligung der Frauen bei diesem ersten
Urnengang.
Den glücklichen Abschluss des Jahres bil-
dete für uns eine «Stimmrechtsfeier» bei
unserem Mitglied Frau O. Kipfer in ihrem
Café an der Uraniastrasse.
Ich möchte hier allen herzlich danken, die
in diesem arbeitsreichen Jahr mitgeholfen
haben, die vielen zusätzlichen Aufgaben
zu bewältigen. Vor allem unsere Sekretä-
rin Frau Busslinger hat wieder ein vollge-
rüttelt Mass an Arbeit geleistet.
Hoffen wir, dass das Jahr 1970 uns in Kan-
ton und Bund die noch fehlenden Rechte
bringe.

Die Präsidentin J. Heussi
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